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Politische Betrachtungen vom Tage.
Der hochgehende Wellenschlag welchen der

Prozeß LeckerkLiitzoiv im politischen Tagesleben
Deutschlands erzeugt hatte, beginnt sich alimäiich
wieder zu verflachen. Selbst die in dieser Ange-
legenheit veröffentlichte hochamtliche Erklärung
des ,,Reichsanzeigers« dürfte hieran nichts mehr
ändern. Gewiß konnte man ans ihr nur mit
istenngthrtttng entnehmen, daß die durch den Moabiter
Sensationsprocesz vor aller Welt anfgedeckteki ge-
fährlichen Btacheiischasten bereits in dem zu Schloß
Hnbertiisstock abgehalteneii Kronrathe zur Sprache
gekommen waren und daß Kaiser Wilhelm sofort
die strengste Untersuchung und vollste Klarstellung
in diesen! schändlichen politischen Jntrigrienspiel
angeordnet hatte. Aber znnächst hat mit der
Slkerurtheilittikj der Angcklagten und mit der aller-
dings esfectvollen Verhaftung des Polizeicotiitnissars
v. Tausch der erste Act jenes seltsamen Dramas,
welches sich äußerlich an die ursprüngliche Falsch-
ineldring iiber den Breslauer Czarentvast anknüpfte,
ausgespielt. Jnwieweit der zweite Art, der Mein-
eidsprvceß gegen Herrn v. Tausch, die vielfach
ihm entgegengebrachten Erwartungen erfüllen wird,
wonach er die Lösung der vom Proceß Leckert-
Lützow zweifellos hinterlassenen Räthsel bringen
solle, das muß jedoch noch dahingestellt bleiben;
jedenfalls wird heute und morgen diese Fortsetzung
der Verhandlungen gegen Leckert und Genossen
noch nicht in Szene gehen.

�Süße Erste tritt darum wieder das Interesse
an anderen Vorgängen unseres öffentlichen Lebens
in seine Rechte, vor Allem jenes an der Weiter-
entwickelung der schwebenden wichtigen Parlament-
arischen Fragen im Reiche. Hat doch gerade jetzt
die Frage der geplanten Reformen und Verände-
rungen in den Reichsjustizgesetzesi ihren letzten
und entscheidenden Abschnitt erreicht. Wie ver-
lautet, sind vom Bundesrathe in dessen jüngster
Wvcheiipleitarsitzung die vom Reichstag bei der
zweiten Lesung der Justiznovelle beschlossenen Ab-
änderungen nicht genehmigt worden, sollte der
Reichstag aber bei der inzwifchen begonnenen
dritten Lesung der Justizvorlage an seinen Be-
schlüssen festhalten, so müßte letzterer als gescheitert
gelten. Das wäre freilich nur tiefbedanerlich
schon weil alsdann die lange Arbeit, welche dem
Reichsparlamente durch die ihn schon seit Jahren
beschäftigenden Abänderungsvorschläge zu den
Neichsjustizgcsetzen verursacht worden ist, gänzlich
verloren sein würde. Außerdem wären jedoch
itothtvendige und längst erstrebte Reformen in
unserem Rechtslebem an ihrer Spiße die Forderung
der Entschädigung unschuldig Verurtheilter, aber-
mals siir unbestimmte Zeit auf die lange Bank
geschoben, welche Wahrnehmung auf weite Volks-
kreise zweifellos einen höchst ungünstigen Eindruck
machen müßte. Roch recht ungewiß sieht es mit
zwei anderen wichtigen gesetzgeberischen Fragen,
welche die deutsche Volksvertretung in der gegen-
wärtigen Session mit beschäftigen sollen. Die
Vorlage über die Einführung einer Militairstraf-
proceßordnung für das gefamcnte Reich will im
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Vundesraihe noch immer nicht die wünschenswertheii
Fortschritte machen, so daß sich der Zeitpunkt, zu
welchem der Bedeuiungsvolle Entwurf an den
Reichstag gelangen wird, selbst jetzt noch nicht
bestimmen läßt. Ganz und gar geschkslekt ist i-n
Bundesrathe bekanntlich der preußische Entwurf
einer Zwangsorganisation des Handwerks, ob die
fiiddeutschen Vorschläge nun zur Annahme gelangen
werden, bleibt abzuwarten; jedensalls sind die
Arissihten in dieser Frage nach wie vor ungewisse

Einen Verhältnißmäßig flotten Fortgang nehmen
die gesetzgeberischen Arbeiten im preußischen Ab-
geordnetenhause Bereits sind zwei hervorragendere
Vvrlagen, diejenigen über die Umwandlung der
vierproceiitigeti Consols und iiber die Verstaat-
lichung der hessischen Ludwigsbahm angenommen
worden, und das wichttge Lehrerbcsoldungsgefetz
ist wenigstens in der Commissson zur Annahme
gelangt. Einigermaßen bedenklich sieht es dagegen
mit dem E« �f �hmt"__ f�; sktz G116; bie
Gr.22"....iffi��soerhnnbltniqen hierüber zeigen, daß
diesem neuesten finanzpolitisclien Plan des Herrn
Dr. slliiqilel zunächst kein ailzusreundlicher parlamen-
tarischer Stern strahlt, wie namentlich die schwierige
Haltung der Centrumspartei hierbei bekundet.

Politische Ucbersichn
Denkt-Island.

Die Kundgebung im ,,Reichsanzeiger« in Sachen
der durch den Proeeß Leckert-Liitzow bekannt ge-
wvrdenen skandalösen Treibereien gegen hochgestellte
Personen ist in weitesten Kreisen mit unverhohs
lener Genugthuung aufgenommen worden. Stellt
die amtliche Erklärung des ,,Reichsanzeiger« doch
fest, daß bereits in dem am 7. Oktober in Schloß
Hubertusstock abgehaltenen Kronrathe diese Morden-
schalten zur Sprache gekommen sind, und daß
Kaiser Wilhelm in gerechter Entrüstung sofort
strengste Untersuchung und vollständige Klarstellung
der Angelegenheit anordnete. Jndessen, selbst der
mächtige Wille des Monarchen hat doch nicht ver-
mocht, eine völltge Klarlegung der gegen das Ans-
wärtige Amt gesponnenett Jntriguen zu erzielen,
und ob dies nun wenigstens im Verlaufe des
gegen Herrn v. Tausch bevorstehenden Meineids-
processes gelingen wird, steht einstweilen dahin.
Was die Blätterineldung anbelangt, die Stellung
des Berliner Polizeipräsidenten v. Windheim habe
durch den Zrvischenfall mit dem Crimiiialcominissar
v. Tausch eine Erschütterung erfahren, so sollen
die bezüglichen Gerüchte unbegründet sein.

Der Bundesrath hat, nach einer Meldung der
»Milit. Wollt. Gemein." bie vom Reichstage bei
der zweiten Lesung der Justiznovelle beschiossenen
Abänderungen abgelehnt. Hiermit wäre ein aber-
maliges Scheitern der Novelle sehr wahrscheinlich
geworden.

Der Reichstag nahm am Freitag zunächst Be-
richte seiner Geschäftsordnungscommission entgegen.
Dieselben betrafen einerseits eine Privatklageange-
legenheit gegen den socialdemokratifchen Vertreter
für Mülhausen i. E» Abg. Bueb, anderseits eine
ehrengerichtliihe Angelegenheit des peinlichen Ab·
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geordneten Radwanski. Das« Haus beschioß nach
nnerheblicher Debatte, die Itachgesuchte Genehmi-
gung zur Einleitung der betreffenden Privatklage
gegen den Abg. Bueb zu versagen, dagegen der
Einleitung eines ehrengerichtiichen Verfahrens
gegen den Abg·Radwanski, weiches letzterer selbst
gewünscht hatte, die Zustimmung zu ertheilen.
Die weitere Sitzung wurde durch Erörterungvon
Resolutionen zum Bürgerlichen Geseßbuch ausge-
füllt. Den breitesten Raum nahm hierbei die
Besprechung der von der Commilsion für das
Bürgerliche Gesetzbuch gefaßten Resolution ein,
wonach die Rechtsverhältnisse der Berufsvereine,
die Arbeitsverträge, das Bergrechh Jagd- und
Fischereirechh Versicherungsrecht u. s. w. bald-
thunlichft einheitlich geregelt werden sollen. Der
Fiihrer der Freiconservativem Abg. v. Kardorss,
bekundete die Meinung, daß die Forderungen dieser
Resolution viel zu viel Zukunstsmusit darsiellten,
es sei ganz zwecklos, die Regierung zu einer bal-
digen Regelung solcher wichtigen und zahlreichen
Fragen aufzufordern, da dieselben wohl erst nach
Jahrzehnten ausreifen würden. Dagegen äußerten
sich fast alle anderen Redner aus dem Hause mehr
oder weniger im Sinne der Resolution, wobei
namentlich die Nothwendigkeit einer baldigen Re-
gelung der Rechtsverhältnisse der Berussvereine
betont wurde. Nur der Centrumsabgeordnete
Lerno wich einigermaßen von der überwiegenden
Ansicht des Hauses ab, indem er ausführte, daß
es mit der Neuordnung des Jagd: und Fischerei-
rechts, sowie des Bergrechts und des Wasserrechts
keineswegs so eile. Regierungsseitig äußerte
Staatssekretair Rieberding verschiedene Bedenken,
er meinte, die Lösung der in der Resolution ent-
haltenen Aufgaben würde mindestens ein Jahrzehnt
erfordern, im Besonderen wandte er sich gegen
Nr. 3 ber Resolution betr. die Regelung der
Haftpflicht des Reiches für Schäden, welche durch
seine Beamten in Ausübung ihrer Amtsbefugnisse
verursacht worden sind. Schließlich gelangte die
Resolution in allen Punkten zur Annahme. Auf
eine weitere Resolution, die mit dem Bürgerlichen
Gefetzbrich in Zusammenhang stand und vam
Centrumsabgeordneten Dr. Bochum eingebracht
worden war, enthaltend die Forderung, daß an
den deutschen Universitäten künftig das Btirgerliche
Geseßbuch im Mittelpunkt der privatrechtlichen
Vorlesungen stehen solle, wurde angenommen.
Anderseits lehnte der Reichstag eine Resolution
von sozialdemokratischer Seite, betr. den Erlaß
einer Gewerbegerichtsnolle.

Am Sonnabend nahm das Haus die erstmalige
Berathung der neuen Postdampfer-Vorlage noch-
mals auf.

Die Commisfion des preußischen Abgeordneten-
hauses für das neue Lehrerbesoldungsgeseß hat
dasselbe in zweiter Lesung einstimmig angenommen.
Hierbei wurde bei § 5  Abstnfung der Alters-
scalen! die Regierungsvorlage wieder hergestellt,
da der Finanzminisier und der Cultusminisier die
Abünderungsbeschlüsse erster Lesung als unan-
nehmbar für die Regierung bezeichnete Außerdem·



heutiger Weise verneint worden.

nahm die Commiision einer von conservativer
Seiteeingebrachte Resolution, es iniiie die Regierung
zur Einbringiiiig eines aiif christlicher tiiid con-
fessioneller Grundlage berufeiiden Volksschiilgesetzes
aufgefordert werden, mit 12 gegen 9 Stimmen an.

Mit deiii fest leiber festgestellten Untergang
des Lloyddainpfers ,Salier« in den spanischen
Gewässern muß der »Norddeiitsche Lloyd« in
Bremen das neueste schwere Schiffsungliick ver-
zeichnen, von deiii er«st seit der vor zwei Jahren
stattgesundeiien Katastrvphe der ,,Elbe« betroffen
worden ist. Der ,,Salier«, eiiies der älteren
Schiffe dieser Gesellschaft, scheiterte an der spanischeii
Westtüste, bei Eap Torreveto, und brach hierbei
auseinander. Von allen an Bord des veriiiigliickten
Schiffes befindlich gewesenen Personen � 66 Mann
Besatzung und 214 Passagiere �- soll Niemand
mit dem Leben davongekoiiiiiien sein. Die Passagiere
des ,,Salier« waren zuineist Rassen, Spanier
und Jtaliener.

Der Streik der Hamburger Hafenarbeiter nimmt
eine für die Arbeitgeber entschieden günstige
Wendiing an, an den meisten Krähnen wird wieder
flott gearbeitet, da sich zahlreiche Ersatzleiite anbieten.

Oesterreich·liiigarii.
Jm tingarischen Abgeordnetenhaiise hat dieser

Tage die hohe Politik wieder ihre Rolle gespielt.
Ntinisterpräsident Baron Bamffy erörterte in Be-
antwortung einer Jnterpellation die Lage im Orient
die allgemeiiie politische Lage überhaupt uiid die
Verhältnisse im Dreibiinde. Nach feinen Ver-
sicherungeit weisen die verschiedenen Balkaiifragen
keinerlei beunriihigeiide Weiidiing aiif, die allge-
meine politische Physiognomie Europas ist eine
durchaus friedliche und die Enthiillungeii in den
»Haiiib. Nachr.« haben nicht den niindesten un-
giiiistigen Einfluß auf die Beziehungen zwischen
den Dreibuiidsmächten ausgeübt. Speziell das
Verhältnis; Deutschlands zu Oesterreiclpllngarii ist
nich das alte traiiliche, der Dreibund besteht
deinnach ganz unerschiittert weiter. Jin österreichi-
schen Abgeordnetenhause hielt Rlinisterpräsident
Graf Badeni bei der Budgetdebatte eiiie grosze
Rede, in welcher er wiederum erklärte, seiiie
Regierung wolle sich nach keiner Seite hin irgend:
einer Partei verpflichten, sie iiähiiie aber gern die
parlamentarische Unterftüfzuiig aller Parteien an,
welche die Erhaltung des Staatsfriedeiis wünschest.
Die Rede machte einen bedeutenden Elndriick auf
das Haus.

Italien.
Die aufgetauchte Frage, ob auch ein geheimes

szsbkvninien zwischen Rußland und Jtalieii bestanden
habe, ist vom italienischen Ministerpräsideiiten di
Rudiiii durch seine dem Director der ,,Jtalie«
gegenüber abgegebenen Erklärungen in iinzwei-

Trotzdem ver-
harren die ,,Hamb. Nachts« bei ihrer Behauptung
es habe doch eine solche Uebereinkiiiift bestanden,
ja, �e fei sogar noch in Kraft. Das Hainbiirger
Blatt meint, es könne sa auch ein anderer italieni-
fcher Staatsmann als Rudinl das Abkonimen mit
Riißlaiid abgeschlossen haben; itii Uebrigen sind
die �bamb. Rachr.« der Ansicht, das; Jtalien
durch das � angebliche � Abkoiiiiiien mit Russland
kelsesivegs gegeii seine Dreibuiidsoerpflichtiingen
verstoße. Einstiveilen bleibt abzuwarten, ob die
Behauptungen des Hamburger Blatt eine Zurück-
weisuiig von aintlicher Stelle in Rom erfahren
werden. 
Spanien.

Die neuesten spanischen Siegesnielduitgen ans
Euba haben durch Nachrichten der ,,Times« rasch
einen merklichen Dämpfer erfahren. Letztere be-
richten von zwei empfindlichen Schlappeii ber
spanischen Truppen. Dieselben wurden bei ihren
Angriffen auf die starken Stellungen der Aiif-
ständischen bei Sabanilla und bei Liinoiiar unter
empfindlichenVerlustenzurtickgeschlagen Vielleicht
kühlt dies die Freude, welche in Spanien liber
den Tod der Jnsurgeiitenführer Maeeo und
Francisco  Same; herrscht, etwas ab.

ist-sales.
Z? Namslau, 14. December.  Lehrer-

verein.! Am vergangenen Sonnabend hielt der
I· �Eatholifche Lehrerin-ein« in Rtickerrschen Locale

seine letzte diesjährige Versammlung ab, welcher
sich die Mitglieder fast vollzälilig eingefunden hatten.
Den Hauptgegeiistaiid der Tagesordnung bildete
der Vortrag des Herrii Haiiptlehrer Schittko�
Gr.-Steiiiersdorf über: »Die Weihnachtslegeiide
in der Volksschule.« Nach einigen einleitenden
Worten und der Definitioii von Legende bezw Weih-
nachtslegeiide wies der Vortragende die große Bedeii-
tiing der Weilinachtslexiende für die Erziehung nach.
GutnndvonHerzeiikommend den Kindern vorerzl-;hlt,
wirken diese schönen Erziihliiiigeii iiaclilialtig aus
die jugendlichen Herzeii nnd geiii erinnern sicl!
ihrer die Schüler noch in späteren Jahren. Ain
Schlaf; des Vortrages erzählte Herr Schitlko
ininnstergültigerWeiseaiis seiiier reichcnSaniiiiliiiig
zivei Legenden iiiid zwar: »Die Rose voii Jericl!o«
nnd »Die heilige {Familie unter den RänberiiA
Aus der Mitte der Versammlung wurde der
Wunsch laiit, Herr Schittko möchte die gesammelten
Legenden iiii Driick erscheinen lasseii; sie iviirdeii
gewiß so inancheiii Lehrer recht willkoiiinieii sein.
Nachdem verschiedene interne Angelegenheiten er-
ledigt tiiid beschlossen worden, sich an der zu
Ehren des ans dein Amte scheidendeii Kollegen
Rateiski�Walleiidorf aiit 29. d.-J.llts.veratistalteteii
Abfchiedsfeier zii betheiligem erfolgte die Wahl
des Vorstandes pro 1897. Es wurden die Herren
Bönninghausen und Schittko als Vorsifzender bezw.
stellv. Vorsitzender wieder- und die Herren Spitzen
Scbriftfiihrer, Befehle-Gr.-Steinersdorf, stellv.
Schriftsührer und Eisstert�Strehlitz, Kassirer, neu:
gewählt. An den offiziellen Theil schloß sich ein
gemüthliches Beisainmensein Möge auch im neuen
Jahre der Verein der Schiile ziiiii Heile und jedeiii
einzelnen Mitgliede zur Förderung gereichen!

ö  Volksbildungsverein.! DerVorstaiid
des Volksbildiingsvereiiis bot den ElJiitgliederii
gestern wiederum einen recht gennszreicheii Abend,
indeiii er den Rhetor Herrn Schoeffel aiis
Berlin zii einein Vortrage gewonnen hatte. Dir-
selbe trug frei iind in ausgezeichneter Weise vor
eine Anzahl Gedichte, theils ernsten, theils heiteren
Inhalts tiiid erntete den reichsten Beifall des
zahlreichen Aiiditoriiitiis.

A  Feiier.! Atn Soiiiiabeiid in der sie:
beiiten Abendstunde brannte zu Buchelsdorf die
dreitennige Scheuer des Banergtitsliesitzers Skornifz
mit sämiiitlicheii Erntebestäiiden vollstäiidig nieder.
Noch war man mit ber Löscharbeit beschäftigt
da begann die votit Feuerherd ziemlich entfernt
liegende dreitennige Doiiiiiiialscheiier zu brennen
und wurde init reichen Erntevorrätljen ebenfalls»
eingeäschert. Zweiiellos liegt auch in diesen beideii
Fällen böswillige Braiidstiftung vor.

 Persoiialiiotizen.! Herr Pfarrer
Hoffmann in Strehlitz wurde zum actuarius
circuli des Archipresbyterats Nanislau anstelle
des verstorbenen Herr Ciiratiis Krause in Karls-
ruhe ernannt. � Herr Adininlstrator Adamek in
Jescliviia, Kr. Gr.-Strehlif3, ist iii gleicher Eigeii-
schast nach Eckersdors, hiesigen Kreises, versetzt.

Ptvvi"iizielles.
Breslan, 11. December. Laut dem dieser

Tage herausgekoiniiieneii 135. �ßerfonalbeftanbä:
verzeichniß der hiesigen Universität stiidiren hier
z. Z. 1427 iiiiinatrikiilirte und 124 iiiir ziiiii
Hören berechtigte Personen; Häreriiineii giebt es
35; also besuchen die Universität 1551 Personen
gegen 1487 des vorigen Seinesters. Auf die
Facnltäten vertheilt, ergeben sich für die katholisch-
theologische Facultät 250, für die evangelisch-
theologische 87, siir die juristische 412. für die
medieiiiische 310 unb für bie philosophische 368
Etubirenbe. Aus Schlesiein Posen iiiid West:
preußeii staminten 1102+151+34 Stiidireiide,
aus den anderen preußischen Pioviiizen 64, aus
den übrigen Iieicliclätiderii 23, ans dein Arie--
laiide gleichfalls 23 Studirende, und zwar ans
Oesterreich-Uiigarn 10, aus Ruszland  Poleii! 9,
aus den Vereinigteii Staaten 2, aus Biilgarieii
und Runiänien je einer. Die Zahl der discl-
plinär aus den Listen der Universität gestrichenen
Studireiideii ist iiii vergangenen Seniestcr gegen
das vorjährige Wintersemester erfreulicher Weise
von 20 auf 3 gesunken.

Grünberg, l1. December. Jn der gestrigeii
geheimen Stadtverordnetensihiing theilte« wie das

,,Gr. Wchbl.« berichtet, die Wahlconiinission mit
das; sie ans der Zahl der Vewerber um den hie-
sigen Liilrgerineisterposteii drei ausgewählt habe,
welche sie in erster Linie der Versammlung ein-
pfehleii könne. Es sind dies Btirgerineister Wegner
in Sivii1eiiiiiiide, Biirgernieister Palleske in Stolp
und zweiter Bürgermeister Stachoivitz in Thoi·ii.
Versammlung beschloß, die genannten Herren sin
der angegebenen Reihenfolge zur Vorstellung vor
der Versammlung siir den 29. December, 14.
Januar und 21. Januar einzuladen.

Glogau, 11. December. Ein erschütteriider
Uiigliickssall hat sich gestern bei Biegnitz er-
eignet. Der Mühlenpächter Henschel aus dein
genannten Orte begab sich, wie der ,,Ried. Anz.«
inittheilt, am Tliachinittag nach den Oderivieseii,
um Streu zu holen; zwei seiner Söhne iin Alter
von 9 iind 6 Jahren begleiteten ihn. Diese
gingen auf das Eis einer tiefen Lache neben der
Oder, uiii sich dort aiii Eislaiif zu Vergnügen.
Wahrscheinlich find sie hier eingebrochen, und
der arine Vater in dein Bestreben, sie zii retten,
ist ebenfalls untergegangen. Geseheit hat den
Vorgang Nieiiiandz nur aus dein Umstand, das;
arti Rande der Lache die Karre Hciischels und
seine Slliiitze lagen, schließt man, das; das Un-
gliick, wie initgetheilh sich zugetrageii hat. Ob-
wohl die gründlichsteii Nachforschungeii nach den
Berungliickten vorgenommen wurden, ist die Auf-
findung der Leichen bis jetzt nicht möglich ge:
wesen. Henschel hinterläszt neben seiner Wittwe
noch zwei Kinder iin Alter von 1 und 10 Jahren.
Der 6 jährige Knabe hatte gestern seinen Geburts-
tag, der nun zu seinem Todestage geworden ist.

� Die genauen  Entwürfe für bie Neben:
bahn Bolkenhain��Merzdorf, welche gegen-
ivärtig dein Minister der öffentlichen Arbeiten
vorliegen, werden, wie die ,,Schles. Ztg.« erfährt,
vielleicht noch in einzelnen Rebeupiiiikteii diese
oder; jene Abänderung erfahren, doch kann der
Jnaiigriffiialiiiie des Baues für küiiftiges Früh-
jahr init Sicherheit entgegengesehen werden.

V e r ist i s d! t e s.
�� Die Waisenpflege des deutschen

Kriegerbuiides zeitigt, wie u. A. Generalinajor
von Schinidt auf dein letzten Abgeordnetentage
in seiiiein Bericht über das Kriegerweiseiihaus
,,Glticksbiirg« bei Röinhild hervorhob, herrliche
Erfolge und zufriedeiistelleiidste Erziehungsiesultate.
Sowohl dieses Wcisenheiiiu als auch das Krieger-
weisenhaus zu Canth in Schlesieii, unter Leitung
des Generalmajor Trapp von Ehrenschild stehend,
erfreut sich der ivärmsten Fürsorge aller in den
ca. 11000 Vereinen vereinigten Buiideskameradeii.
Die Kriegerfechtanstalt zu Berlin W» Kurflirstem
straße 97, ist gleichsam die Nährinutter der beiden
Anstalten, welchen sich bald eine dritte, nach dein
hochverdieiiteih kürzlich verstorbenen Buiidesvor-
sitzendeii »Renthe-Fink-Haus« zu beiiennende, an-
reihen soll. Man kann darnach ermesseii, wie
große Anforderungen an den Eifer und die Liebes-
thätigkeit der alten und jungen Kameraden schon
bczüglich de! Waisenpflege  abgesehen von dem
reich entwickelten und start benutzten Unterstütznngs-
wesen! gestellt werden. Jetzt gilts nun, an den
Weihnachtstisch der Kriegerweisen zu denken! Wie
dürftig iviirde er ausfallen, wenn nicht die edel-
inüthigeii Gönner außerhalb wie innerhalb der
Kciegervereiiie zu freiwilliger Hilfe sich zusammen-
schaaieii und den Weihnachtsmanii spielen. Wie
Mancher hat schon init blutcndem Herzen ein
liebes Kind oder gar mehrere dahingehen, zurücks
geben inüssen in die Armee des ewigen Vaters!
Bielleicht ist Ersatz; gekommen, vielleicht auch nicht.
Weint das zurückgelassene Elternpaar den elterii-
tosen Waisen nur einen Theil von dein zuwiese,
was der heiiiigegaiigeiie Liebling sicher bekomme«
hätte, wenn er eben nicht in die Schaar der
Engel eingereiht wäre, es wiirde genügen.
Oder da sind Eltern, denen Kindersegen net:
sagt ist. Wie wär�s, Jhr kiiiderlosen Leutchen,
wollt Jhr iiicht eiiiiiial das erhebende Gefühl
kennen lernen, das uns ergreift, wenn dankbare
Kinderaugen uns entgegenschimmerii und freude-
geröthete Bäckcheiis uns wie Borstorfer Aepfel
anlaeheiu Bogen Ihr? D denkt an die Weib:



nachtsdefcheerung uiiferer Kinder in Eanth uiid
Römhild, da habt Jhr Gelegenheit, Gutes zu
thun und Daiik zii ernten. Und Ihr; die Jhr
als glückliche Eltern inmitten fröhlicher Kinder
dein Weihiiachtsfeste entgegensehh � wollt Jhr
nicht auch in Dank gegen Gott siir all� die Schätze,
die er Euch in euern Kindern gab � der eltern-
tosen Kriegerwaisen gedenken? Jhr werdet des-
halb Euerii Kindern iiichts entziehen und werdet
trohdein ain Weihnachtsabeiid, wenn Euch Eure
Kinder dankstaiiiineliid umringen, das herrliaie
Gefühl empfinden: auch in Canth und Römhild
fchlageii heute fiir uiis dankbare Herzen. Und
ivas kann gebraucht werden für den Weihnachtw
tisch der Slriegerivaiien? Geld, iieiies kleinen
und Shirtiiig siir Wäsche, iieiie Stoffe, Leder,
kurz Rohmaterialien aller Art, aber keine iiber-
flüssigen Sachen, keine Biicher und �� keine
brauchten Kleidungsftilcke Für letztere giebt�s
keine zweckentfprerhende Verwendung, denn die
Kinder haben ihre vorgeschriebene Arbeits- und
Festkleidiiiig, in Spiel eng nnd Liücherir aber
schaffen am liebfteii die suratorieri an, was iititzs
lich und giit ist, iiicht zu viel nnd nicht zii wenig.
Nundes, glattes Geld aber ist das Beste, nnd
jede Gabe, ob groß, ob klein, ist nlUfinnmen.
Die. Sendriiigeii können gerichtet werden entweder
an das Bureau des Deutschen slricgerbiiiides,
Berlin W» Kurfiirfteiistraße No. 97  ziir Ber-
tl!eiluiig! oder an die Hausverwaltuiigen der Serie:
gerivaifeiihäuser in Canth  Schlesien! und Nöiiilsild
 Thüringen!, ganz iiach Belieben der giitigeii
Gebet. Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.
Das ist ein wahres Wort, das fiel! bestätigen
wird an allen, die den armen liriegerwaifeii Dies:
11ial den Weihnachtstifch decken helfen.

� fWeihiiachts-Packete.j Erfahrungs-
geiiiäß gelangen sehr viele Packete während der
Weihnachtszeit deshalb nimt rechtzeitig in die
Häiide der Eiiipfäiiger, iveil die Aufschristeii
von deirPacketen unterwegs abgefalleiifiiid. Das
vom Einpfänger sehnliehst herbeigewiiiischte Weil;-
naclgtsdpiicket bleibt aus und irrt ohne Auffchrift
ain Weihiiaihtsabeiid weit ab vom Bestimmungs-
orte uiiiher. Jnsbesoiidere fallen die Aufschrifteii
von solchen machten ab, deren Uiiihiillriirg aus
groben Packleiiieii besteht, arif weiches ein den
Namen des Enipfäiigers iiiid den Befrimiiiriiigw
ort eiiihaitendis Stück Papier gettebt irioiveir if..
Uiii das Abfallen einer solchen Arifsajrift zu ver-
meiden, veriveiide man an Stelle des Papiers
ein Stückcheir weißen Seines, das überall leicht
zu haben ist, schreibe darauf den Namen und den
Bestiniiiiungsort recht deutlich und nähe es aiif
die Packetuiiihüllung

Btan versäume es ferner niemals, dein Jn-
halte der Sendung einen Zettel init der voll-
ständigen Adresse des Enipfängers beizufügen;
löst sich, trotz aller Vorsicht die Packetauffchrift
ab, so wird der Einpfäiiger bei der durch die
Post alsbald vorgenommenen amtlichen  Eröffnung
des Packetes durch diesen Zettel sofort ermittelt
und ihm die Sendung iioch rechtzeitig ausge-
händigt werden. Werden Gegenstände, z. B.
Wild, Wiegenpferde, Puppenwagen pp» ohne
Berpackuiig abgesandt, so eiiipfiehit es fich, eine
doppelte Aufschrift an den Gegenständen selbst,
etwa an den entgegengesetzten Eiidpriiitteii, oder
unten und oben, anzubringen. Bei solchen
Packeten benusft man am besten eine haltbar
befestigte Fahne von Puppe, Perganientpeipier
oder Holz für die Aufschrift Besonders groß
und deutlich sollte aber bei alleii Weihnachten
Packeteit der Naiite des Beftiiniiiuiigsortes ge-
schrieben sein.

Durch die Beachtung dieser ivohlgeineinteii
Fingerzeige bei Abfendung der Weihnachts-Packete
werden wir unseren Lieben in der Ferne Freude
machen, uns selbst aber unliebfaine Berlegein
heiten ersparen

Breiiien, 11. December. Nach einer Draht-
iiieldiiiig aus Billa Garcia ist der Danipfer ,,Salier«
auf den Rissen voii Las Basoiias iiöedlich voiii
 Sao Eorrubedo  im Nordweften der spanischen
Lüfte! geftraiidet und ist völlig verloren. Soweit
bekannt, ist Niemand gerettet worden·  Ier
Dampfer matter", Kapitain Wenn-e, in ein

"mit fämmtiich neuen Ksffein zu ersehen.

älteres Schiff, das 187b in Hull erbaut ist. »Der
,,Saller« war seiner Zeit als- erster deutscher
ReichspofvDampfer nach Australien gegangen. Er
konnte 850 Passagiere und 100 Mann Befatzung
atifnehiiieii.!

Köln, 11. December. Der ,,Köln. Ziff-«
ivird aus Coriitiiia gemeldet: Aiii 29. November
war der Danipfer ,,Salier« von Antwerpen iiiit
210 Passagieren ausgebrocheii. Da der Dampfer
in spaiiifcheii Häfeii iioch viele Passagiere an Bord
genommen hatte; ist der Verlust an Menfcheiileben
inöglicheriveise noch größer, als man angenommen
hat; hier wird die Zahl der Passagiere aus
4-�5U0 geschätzt.

Bigo, 11. Dezember. Aii der Kiiste wurden
iiiehrere Leiclieii von Personen, welche mit dein
,,Salier« untergegangen sind, aufgefunden. Ulrich

ge- die Leiche des Kopitäirs Weinpe ist gesunden.
Die Tascheiiuhr desselben war iiiii 5&#39;/2 Uhr stehen
geblieben.

Madrid, 12. Dezember. Der Dampfe:
»Salier« hatte Coruniia, wo er 42 Auswanderer
aii Bord genommen, bei schlechtenr Wetter ver-
lafseii und auf der Fahrt gegen einen furchtbaren
Sturm angiitünipien. Dabei verlor das Schiff
zwei seiner Boote. Nach Aussage des Eapitäiis
des spanischen Schiffes ,,Jberia« ivareir Die Wellen
iibcr 20 Fuß hoch. Der Untergang des ,,Salier«
erfolgte in der Frühe des 8. Dezeiiiber. Bis
jetzt sind 20 Leichen geborgen. Auch ivurdeii
zahlreiche Gegenstände aus dein Schiffbruche an:
geimwemnit.

� Außer dein Dampfer ,,Salier« ist noch
ein zweites Bremisches Schiff untergegangen, Die
,,Rajah.« Die Rajah hatte Kohlen geladen und
aiii tlliittiooch, iiiit Der Besiiiiiiiiuiig nach Hang-
koiig, Barth verlassen. Währeiid eines schioereii
Oikaus schlug das Schiff in der Nähe der Jnfet
Uuiidh riiii; 19 Mann der Befahuiig ertraiiken.
Zwei Aianii der Besahung wurden durch deii
Dummer ,,Spr«iiigivell« gerettet.

-� Ueber Den Qaiiipftr ,,Saliir« ivird berichtet,
daß derselbe iiii Jahre 1875 ooii  Seile in Huil
nach Dill Plänen des bekannten cszchiffmCvnstiuctiurs
E. Neid und nach der ipecnllrii Baudorfchrift des
ttwhd 7 ivriffrdichiiii Querfchoiteii erbaut worden
-fi. Das! Schiff erhielt infolge feiner vorzüglichen
O.....«rt auf Grund einer eingiheiideii Bifichiigunfi
freie« ver ExpJteii des ,,Geriiiaiiifchi-n Lioyd« von
dieser Gesellschaft die hohe Klasse ,,95 A. L��4."�
ioelme nn Atärz dieses Jahres nach erneuter Befieh-
iigung bestätigt und auf weitere 4 Jahre verlängert
wurde. Die besondere gute Beschaffenheit des
Schiffskörpers veranlaßte den Norddeutschen Lloyd
iiii Jahre l891, die inzwischen veralteie Compound-
maimine buim eine moderne dreifache Expanfioiitkmasehiene von etwa 2800 indirectcn Pferdekräften 

Gletch-
zeitig wurde auch der Schiffskörper auf
der Wecft des ,,Bultan« in Stettin gründlich nach-
gesehen unb das Schiff eiiiem zeiigemäßen Uinbau
unterzogen. Der Danipfer gehörte zu den fee-
rüchtigften Schiffen des Norddeuifcheii Llohdz wegen
feiner geringen Ladrsähigkeit erwies er sich jedoch
für deii Betrieb des Norddeiiifeheii Llohd als mm1
genügend nutzbriiigend, so daß beabsichtigt wurde,
ihii nach Fertigstellung der zur Zeit im Bau be-
�finblimen Schiffe aus dem Betriebe herauszunehmem

Mit der Ntannfchaft des ,,Salier« ist auch ein
Schleftey der Kohlenzieher Lskar Hein aus Görlitszn
zu Grunde gegangen.

Berlin, 12. Dezember. Das ,,Berl. Tgbl.«
iiieldet: Der Aiitiverpeiier Daiiipfer »Ant;rerpia«
befand fiel! iii der Nacht vom 7. zum 8. Dezember
während der Ftataftrophe mit dein «Salier« bei
Eoruniia. Es herrschte furchtbarer Sturm. Die
,,Aiitweipia � wurde schwer beimübigt. Die Mann-
schaft hörte furchtbares Geschrei, ivelches die Ber-
iiiiithiiiig bestärkte,. daß eiii Schiff unterginge.
Die ,,Aiitiverpia« konnte keine Hülfe leisteii.

Fduiard-seiue 95 Pf.

� Die Berldckung weiblieher Personen nach
dem Auslande zu Proftitutionszivecken scheint
neuerdings wieder in starkem Umfange stattzu-
finden, indeiii nicht blos iii die öffentlichen Häuser
der hölländifchen und belgifchen Seesiädte, sondern
namentlich auch nach Nordamerika und nach dem
Orieiit ein lebhafter Mädchenhandel betrieben
wird. Diesem verbrecherifcheii Treiben fallen auch
leider iiur zu oft durchaus unbescholtene junge
Mädcheir zuiii Opfer, was nameiitlich dem Um-
siaiide zuzuschreiben ist, daß sie selbst uiid ihre
Angehörigen häufig unvorfichtiger Weise den Zei-
tiriigsofferten von aiigebltch glänzenden Stellen
im Auslande als Gouvernaiitem Erzieherinnem
Haushäiteriiiiien u. f. w. Glauben fcheiikeir oder
zweifelhaften Stelleiivermittlern vertrauen. Pflicht
der Tagesprefse ist es daher, dein abscheulichen
Treiben fteuern zu helfen, indem sie, wie auch
hierdurch geschieht, auf die kupplerischen Machen:
imaiten hinweist iind vor den Gefahren eines
leichtsiniiigen Eingehens auf die täusrhenden An-
rbieetiiiigeii gewisser Stelleiiverniittler ernstlich
warnt.

� Der Reichscommifsar für die Pariser
WeltsAusftelluiig 1900 hat am Mittwoch im Ber-
eiii für deutfehes Kunftgewerbe in Berlin einer: Vot-
irag über die Arisftelluiig uiid deren Organisation
gehalten. Bitt dem Jnierisse für die Pariser Aus-
ftellung steht es im Allgemeinen sehr günstig, wenn
auch einzelne Kreise noch zurückhieltem Durchweg
herrsche das erwünschte Verständnis; und viel-
iam seien die Platzforderungen schon so groß, daß
ihnen kaum werde entsprochen werden können.
Nicht dringend, laut und weit oernehmiich genug
kann aber der Neichseoiiimiffar immer wieder die
Bitte ausfprecheiy die Platzforderungen unb die An-
meldungen sobald wie nur irgend möglich an ihn
zu richten. Man solle nich- lagen, ich bin ein großer
Jnduft:ieller, eine groß« Firma, ich bekomme immer
noch ineiiieii Platz. Auch beim besten Willen, nach
Atöglichkeit enigegenzukoiiimem könne es eher zu spät
fein, als man glaube. Die organisatorische Arbeit
wird in der nächjieii Zeit durch Bildung von Coini-
iees aus hervorragenden Männern aller Gruppen,
die von Zeit zu Zeit zu gemeinsamer Berathung
zusammen treten sollen, weiter gefördert werden.

� fVom Eifenbahnzuge zermalmtJ Auf
dem Bahnhofe Linderode, Bezirk Frankfurt a. O.,
ivollte der Hilfsbrenifer Seidel aus Jefchkendorf,
streis Liegnitz, in den Packwagen steigen, als sich
der Zug in Bewegung feste. Er glitt aus und
kain zu Falle, wobei fein langer Pelzmantel in das
Räderwerk verwiekelt wurde, so daß der Mann trdtz
kräftiger Anftrengungen unter die Räder gezogen
und überfahren wurde. Der Kopf wurde vom
Rumpfe getrennt und der Körper· zermalmt.

[Zum Tode verurtheilt.] Das
Schwurgericht Thorn verurtheilte den Arbeiter
Friedriih Gottfried Schlaack ans Hohenkirch, der
in der Nacht zum 24. September die Eigenthümer-
frau Teinplin erschlagen, gegen den Besitzer Zobel
einen Mordversuch unb gegen Den Eigenthümer
Teniplin einen Naub verübt hat, ziim Tode und
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus

� Jiir Tode vereint. Eine iii Boehum
wohnende jiinge Dame erhielt die Nachricht, daß
ihr Bruder, der in einer entfernten Stadt wohnte,
gestorben sei. Sie eilte sofort dorthin. Als man
sie in das Zimmer führte, worin ihr Bruder
aufgebahrt lag, fiel sie beim Anblick der Leiche
ohnmächtig zusammen, um nicht mehr zuiii Leben
zu erwachen; der hinzugerufene Arzt koiistatirte
Herzschlag. riiarhdenr sich die Geschwister Jahre
lang nicht gesehen, hat sie der Tod wieder vereint.

Coblenz, 12. December. Geftern brach in
einer Billa Feuer aus. Beiin Eindringen in
das Haus fand man die verkohlte Leiche des
Poftseeretärs Lampen. Wahrscheinlich ist ihm
bei der Arbeit die Lampe umgefallen.

via 5.s5 p. Einer· �- iapaneiiime, mineiiime &c· in vers-leiseste« Demut!
iiiid Farben, sowie schwarze, weiße uiid farbige Henneberg-Seide vo Ü

00 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. � glatt, gestreift, taki-irr, gemuftert, Damafte 2c.  ca. 2&0 oerim. Qual. und 200
berim. Farben, Dessins 2e.!, porto- und steuerfrei Ins Haus.
da. 2 lllllonen Meter.

Seiden-Fabriken G. Henneberg i. u. i. nun. Zurich.
Muster umgehend Durchschnittliche: lauer

�.4



Bckanntinakbuiigp
Die Pferde- und RindvielyZählungslisle der Stadt Namslau pro 1896 wird vom 16. bis

30. December d. Je. während der Ulniteistiindeii in unseren: Bnreau zur Einsicht ausliegen.
Anträge auf Berichtigung dieser Liste können nur während der genannten Zeit bei uns

gestellt werden. _ �
Natur-lau, den 12. December 1896. Der Plagistrat Schulzn

Tlijte für das Krankenhaus zu Illamglan
An die Eingesessenen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den arman

Kranken, welche Das Welhnachtsfest auf ihrem Schmerzenslager verbringen miisseiy zu einer kleinen
Weihnachtsfreude behilflich fein zu wollen, durch milde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungss
ftücken u. s. w. Jede auch und! so geringe Gabe wird mit warmem Dank angenommen werden. �-
»Jin Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigeii Geber ein herzliches «Vergelt�s Gott!«

FJEJJMFF JOHN, leitende Diakonissin des Kreislraiikeiihauses

Das Deutsche Kaiserauszngmehl
der Iialupkgunfimiilsle Ober-Gräditz

bei Paulbrück in Schrei.
ist das ciiizigc Mehl, welcher: auf der diesjährigeii internationalen Bäckcrcis Und
ConditoredAitsstellisiig �m Breslau die

Goldene sMedaille
erhalten hat.

Es erübrigt sich daher, die vortrefflichen Eigenschaften dieses Mehls
noch besonders hervorzuheben.

 Erhältlich ist dasselbe zu Original -Wiühleiipreisen in Breslau und an 70 Orten
der Provinzen Schlesieiy Noten, Brandenburg u. f. w. in alles! besseren Ge-
schäften der Lebensmittel-Branca» in ntovnbirten 5 und 272 Kv·-Säckchen-
welche die Aufschrift tragen:

Deutskhcs Kaiferauszugmehl
ltamnf-Kunstmiihle llher-Grättiiz n rennen  i» Sehles.

Verkanssstelle in Namslau bei Herrn
aldeznar Ilofhnann.

Gebrannte  K alte e s,
Prämiirt auf der Berliner « "&#39;51": Gewerbe-Ausstellung I896,

in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.��, 2,10 pr. V: Kilo werden allen Freunden
eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen.

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks
und hohe Ergiebigkeit.

Niederlage in Namslau bei 
R« VVechmann.

"Ü; TJEZZEZXYWWWWWWW

Den geehrten Herrschaften bringe ich zu

gseihnachtgpkHeschenäen
mein reich assortirtes Waareulagcr in

Juwelen, Gold u. Silber,
sowie gofbcnen Damenußten in freundliche Erinnerung. Reelle Bedienung,
billige Preise. Reparaturen und Gravirungen werden in eigener Werkstatt sofort
ausgeführt. Altes Gold und Silber nehme in Zahlung.

Achtnngsvoll

vorm. Wagner.

THE? ·
S???
 Heut Dienstag, den l5. d. Mts.

Ireimill Versicherung.
Am Sonnabend den 19. d. Mtsb

Vormittags 10 Uhr
werde ich in meinem Psandlokiile  Aiiitsgerichi!
2 Kleiderschränke 1Kommode,
1 Sophatisch, 1 Bettstelle,
Spiegel, Stühle, Kleider 2c.

öffentlich nieistdietend oersteigern
Wiese, Gerichtsvollziehen

Zwangsversteigerung,
Sonnabend den l9. Dezember er.

Vormittags ll Uhr
werde ich zu Namslau in meinem Pfandlokal

1 goldene glatt-ruht, nun� Tische,
Stätte, Bestand, Feleidungasiiiclie
nf [V m0

verkaufen. Sclnnitll, 
Gerichtsvollzieheix

Versteigeruucs
Montag den 2I. Dezember 1896

Nachmittags 3 Uhr
werde ich zu Namslau am Gasthanse des Herrn

Pietzonka 
2 Ruhe, 3 Pferde
öffentlich zwangsweise �verlaufen.

Sclnnull, Gerichtovollzieheix

Engl. Zsisqxrik
"W R. KtISßitWliZ.

Männenlsesangåberein 
N A M S L AU.

Mittwoch den l6. December c.
Abends 8 Uhr

Generalversammlung
un Footel ,,zur Firma«

Tagesordnung:
. Jahresbericht
. Rechnungslegung.
. Vorstandswahl
. Etwaige Anträge, die aber vor der General-
Versammlung dem Vorstande schriftlich zu
unterbreiten sind. 

Der Vorstand.
ils-com!-

Eisbeine.
Es ladet ergebenst ein

Paul Koschwitz.

Pnm Ckisbeiwxzlliendlirat
 auf Mittwoch den l6. December ladet
« _ freundlichst ein H. Reich,

Kaserneiistraße 34.

"Der heutigen Nummer liegt ein
�Sentiment ßraaemeituna" bei.



1. Beilage zu Nr. 98 des »Namslauer StadtblattesA
Nun-Blau, Dienstag den l5. Dezember l am;

«S5 E Heut Abend entschliei nach langem
Der Krzmkeiiiilzigeti; unsere iuniggeliebte Mut-

B « « « « l ter um III-eu- Frau III·

gütig It. 15 im ,,scliivatzeu Adler« SM- PIETNISIW; Z « " im Alter von 75 Jzihren.
bcelyrt sich, die Eröffunug seiner diesjährigen

eiljnatljigaiigstelltcng
ergebeuft attzttzeigesn Diese ist auch in diesem Jahre
auf das reichhaltigfte ausgestattet und bietet eine
große Llnslvaljl der schönsten nnd neuesten Spiel-
tvaaren zu attszergetvöhnlicli billigen Preisen. Ganz
besonders mache ich auf mein großes Lager von

Hinweis, Jiücnpsem «essllcsps!enwagen
u. s. w. aufmerksam.

Ludwig Sietlner.

Die tieflrauernden
Illnlerbllclbenen.

Namslau, den 12. December 1896.
Beerdiguu : Mittwoch den l0. December

« rclnnittiig 3 Uhr,

A. Vielhauers
: streng reelles altes LeineuljattsöeLeinetiweberei
H Landeshut 98 in Sclllefieti
.. fubricirt und vekfendet nur gediegeufte und
·· haltbarfte Leinengewebe für Leib» Bett» Haus»
« Küchem und Tisch-Wäsche, Bedienung streng reell

·· und billig, Waare nuverwiistlicty Preisliste
·� gratis, QualitätæProben franeo gegen stauen.I 
I 
L

��1> 
F!

TO; 
f

Große

Auswahl inGalanterietvaarscm 
szinntlpsusitvqxlzaqs u;nalpvD

aqnalsxazs

- Bei größeren Anfträgen 5 bis l0°/o Rastatt,
. Leinen- nnd Fpandtnchällester mit 20 bis 30°/o
_ �iabatt, Probepcåcgete hiervon gegen Nachnahtnw

» »« -. nicht gefallende aare wird gegen Nachiiahme
s--i--YBY«-i-�F znrtick verlangt Der kleinste Probe-Auftrag

veranlaßt zu dauernder Knndschafh

llas schönste weinnashtmsshenk! As«  seinen Asisschiiiii
Pfd. 0,80 Mk.z: ist ein s

Es, Z� D f k · t b d Ilialjen u. gen. schmissen, IHIHIBP- amp SG1W1 Z Z« - Firaunsauva xvcntcc-skrnklatmncst,
- &#39; , «« :- - «« . . . , »&#39; ». . - . . .

�ä Mk»TFT"if»iEZHIIIIIIFZTHpflilklkikiLiPTIVT2ITEZ2II!ITITIIZILYIIFJHJTIERE:Nisslsigkfikiäfå Sacmms«« nige  lll �i: Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer? ohne alle fremde Hülfe ein  fE« Daunpt"lu1 l«r011 �,2 bis �Usstiindiger Dirne-r mit oder ohne Heilkräuter. Alles  i?
3 Zubehör, auch Schwitzstulil, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.  en· uZ ; Preis nur 2:2 Mal-k!  a.   �Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger gar V m e ekwUksts

in Dresden-Neustadt.
___ _ _ __ -�j�;-» iolvie

» . ute WarmeAuf meine mit gkoßcclt Nclihetcctc ausgestattete empfing G
�: �Ißeihntamtäsunöitelluntg �:_
beehre mich ergebenst aufmerksanMnÆgchen.-�0Ø"Ø.

- : !es eauungen lEffcctvgellkæ»spYettbcttcn s .�����;_ �m, l
Zseihnaccptszxliuxisteccung H 4N°�i��sEä&#39;��°�

1 in Lnxns- wie Gebransslzs-Artiteln j Brieinaniel�. . - . . u M .�und lade tch zu deren Besichtcgttiig ergxbesist ein. «»,«,«1«s«» ,.ec��ffz�g��&#39;g�fg�g&#39;f.�f,eten_

S. So «l!?sZ-7:»C-«V"i-
  «! »He» sLispi



In» Zseihnachkkzslgsskekcun 
Uhren, i

Gold-,sillser-ilzllfettide- 
«o Waaren o»

bietct die schönsten uud passeudstesit

Prasente.
Preise bekannt billig.

Reellc Ljährige Garantie. siir sämmt-
li

m" Fachgetnäsze Llrtssiihrurrg aus; Neparatttrern W
Ferner steht eine aktertljümkietseg Htandrtljr mit Hcljkagrverli zum Verkauf� -

ØCIOCIIØ JIEMCJBÜ�, Ilhmnarbcr.
Naiv slau.

S
· X!

ehe Waaren.

indeespielmaarewglazar
Nr. 16 Krakaircrftr. Nr. 16

vis-si-vls Fleischeriiisttn Krichler.

empfehle ich mein reichhaltiges
Zu passenden Weihnachtsgeschenkeei
 ZNöbe sgälagazin.

Enorme Auswahl in
Schaukelstühlesy Schreibstiihlety Klappstiihlciy Etagserem

Servirtischety Bauerutischeiy Harisapothckett, Cigarrctrspiisdety
Claviersesselty Bordbretterry

sowie    ist-größter Aetswahb
B. Passen,

Klosterstrasze l3.

MllsFsklslllktbEklkllcl
ä 70 Pfg» zum Dunkeln blendet, rather und
graue: Kopf: und Barthaare aus der kgl dankt:
scheu HospnrsiimerioFabrik von C. D. Wnndcrlirls
in Nürnberg und prämiirt Latldes-Ausst. 1882.
Rein vegetablliscln ohne jede Nletall-Beiu1ischreug.

Dr. Otsilcks Nnßöh d« 70 Pfge., zur Stärkung
des Wachsthumss der Haare und zum Dunkeln;
zugleich seines HunröL

Wnndcrliklfs echt und sofort toirkendes Haar-
stjkbcttlittkl lür schrvarÖ braun und dunkelblaue»
mit genauer Anweisung und Bilrste ä Mk. 120,
groß Mk. 2.40. Das Beste was es giebt, sämmt-
lich gatantlkt unfchädlicln Bei

Oscar Tietze, Qrogen�undlung.
Namslam

ÆLJHeisfer Coufech
� gen! frisch. j ·

R. kOSOIIWIIZ.

zleue engliltlie Yreljtolle
Auf Obigeö Bezug nehmend, empfehle ich den

geehrten Hatte-stauen meine neue engl. Dreh-
rolle neuesten Systeme zur gesälligett Beerutzttrtg
und bitte um niitigert Zufpruclx K« Wäsche
wird auf Wunsch abgeholt.

Bertha Heiuze,
Kirchstrasze I,

gegenüber Herrn Bäckermeister Kiihne.

»  L. lslolotkksjsjleg
l« l« -Ma1 gen me,

im Gcsclnuack uud Nährwertlx
gleich guter Butter, eurpsielllt

ne. Pfund 65 Pfg.

Heinrich Führ.

Karpfen
in grosser Auswahl empfiehlt

9°. Willen

Zum s-

Meute
bietet sich in dem

größten soktimentsgefckiäst
Namslau�s

UOU

S 
L- 

�ä-o� 
2J 

T 
E�

M.L1elnrmann�sllaet1t.
 R. Warschauer!

die gtinstigfte Gelegenheit,
zu fabelhast bkillfigen PreisenclllZll 01l VII.
Gonnnaisclaulae,
IIH/�bn,

lhcrells, 
lltuulsclarolloe, 
Carselles,
�lilousen, 
[im lerleleivlcheza,
Slrünopfe, 
 ilnerlaetnctleno,
Scloniirzeoc, 
l/nlerröckci,
Tricouzyetcn, 
Wäsche,
Gardinen Meter v. 30 Pf. an,

Iiellvorleger, 
Chenillewc- u. Woll-

Tiic-her,

Capallen, 
Tapisserieavaaren,
Kragen, 
jllcztcsclzeltezc, 
Crcwauezc,
Schirnze, 
sowie 1000 andere Krittel.
j Größte Auswahl. T

Yreise bekannt

sehr billig.

Haben Sie
abgeblasste Blouson, seidene Bänder,
Stoffe etc.�

so färben Sie mit

Omnicolor
Imbedingt wnschecht und ohne die
Hände zu beschmutzen. Nur echt in
geschlossenen Imppkartons ä. 35 Pfg.

Alleinverkauf bei
llscar Dieses,

Germania-Drogerio.



Meine

YMEKÆMCOÆZMMUFFZEJJIIIIJ
ist eröffnet und bietet eine grofze Llusivahl

Div. II�. llotoxiylcoaciceno. lltaslaär, Clcocalatletc,
Jlbtsslcerto, �Wlakroac, Idliseac, ges: Silberslaa/�en,

liancben Eies.
Ida-use«- II�. Dessert, �lcutciptan, Chrislbauna-
und retuwchiedewces l�fe[]7 erl.°xouelmn- Jan/km

u. a. an.
Ganz besonders inache auf meine täglich frischen Chocoladen-Elisen

als Neuheit aufinerksann .
R. suche.

Ein einfaches, antiandigeg Madam,
27 Jahre alt, evangelisch, mit etwas Vermögen,
der es an Herrenbekanntschaft fehlt, wiinfcht fich
mii einem Beamten oder Professionisten zu ver-
heirathen. Wittwe: mit Anhang nicht ausgeschlossen.
Offerteti unter Nr. 1195 in der Exped d. BL abzu-
qcbcn. Persönliche Vorsiellitiig wird aenitinscht

Glücksmüllers
Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!
Sicher ein schönes

Weihnachts -Ges1:l1enk
wäre es, die Prämie u. den Hauptgewinn
mit V: Orlglnalloos von nur-la l5.40

250,000 Mark
crust Mann-ne,einxxåitlen � &#39;l�:1p0zicr & Snttlorllnoister. . «  K EI�

�d °&#39;°9�"t°� · «  «Rejsg-  baut· ohne Abzug zu gewinnen
 Elfeoten 1 Pr. 150,000 »J-

Taschen etc. 1 GEW.
g:_____ Jlflilil� Art. l rellpferde. 1 Gew. 50,000 «!-

u.  nd, total 14074 Gewinne u. 1 Prämie
im Geszunmtbetrage von

1,070,000 Mark.
Ziehung: 15.-22. hoch:

Ganze Je l5.40
Halbe J6 7.70

empt�. u. versendet franco Liste und Porto
das Bankgeschi�t

Ludwig Müller & C0.,

Anfertigung
allen� ins Fnch schlagen-

den Arbeiten.
_.�--;�;.-".:=.4-;*-.ä-:-:%-:��;.-.2=.;;;�.g

 Fertige Sophas
stets am Lager.

Reparaturen -  ««  ü]
jeder Art « szaspqfsksk

prompt und bllllgst. ._  i" T

Auch emptehle eine Auswahl von Puppenwagen, Kinderwagen. l eleganten
Klndcrschlitlen sowie Kinderfahrstülnlchen.

gs�lfnü�l�, ä�{l|°�:i°r ä Fl-  Pfs Dorthin; 0k, Prtgitlezstrasse 5,� nun or » ,, ,, enn g. �c10ss.
RUIUO Wallkkusses Pilfeiier und Eiufach Bier {Greifen

empfiehlt <6 �k�/eßJfttkinm Hafeltiiifsih
siSiecL hHaseltiusseemp ng un enipsie t

M« Jene-VIII;-

Feihitqclitsbedarfm fehle »
Buffeta Vekiikoive Krei-

Ncue amerit

Ri1ig-Aepfcl,

neaecalisorniltitegirnen 
� iücitistlie hinauska-

Zander und Schellfisch

Waldnacht?

emp�ehlt C. Fiedler.

schenke ich

Das preisgckröntc

mein.F rau zu

Haus -D0kt0rbuch:

Bilz� Das neue

derschåzkbuke L» »» mäszbapg «» »   » Naturghqeoi�nf�ahren.imitirt, rei - u. �an a- nimm� k g« z; m; g 350000 Famirimiifdje, Servir-, SUloUI il «« m, Das beiflecoricrrlntsraztiidvfelrlässigstc
Kindertische u. -Stühle,
PfciIcWSpicgcI mit und ohne
Schciiakcheiy Toiletteiifpiegeb
Kleiderständew Stiefel-
zieher, Rauch-Services,
Klavier- u. Schreibseffel
u. v. a. m.

E.Pilsiki1cIl- Tischlecmeittey
Audreastirchftrafpe No. 2.

jsranzijfijsriie
 Cornets & Marbots!,

Æafeknüfsq
blauen Krittel.

,,

Malta
empfiehlt in besten Qualitäten.

III. Meyer-es.

Lebt« und Viachfchlagebuch zur
Selbstbehdlg.allerKrankheiten.

ca. 2000 Seiten Text und 500
Abbild. nebst ein. zerlegbaren bunt.
Modell des inenschlichen Körpers u.
niehreren schön. bunt. ChroniotafelnPreis in Prachteind nur .16 l0.
oder in Heften d 50 Pfg.

Durch  E. Bilz� Verlag,
Leipzig- foivie durch jede Buch-
handiung zu beziehen.

asche Diaturbcilanftalt,Zu«  Dresden-Hienieden!
iit allen Franken bestens empfohlen.
Zwei approlu Aerztr. Varziigllttse

per-folge. errltche ehe-lage.
Prospekte frei durch die drehten.



Jkiiiclier für ilie reift-re
Hauffs, Lessings, Körn

@ß4@4®®  s-

Meine

Weiliiiiielits - Ausstellung
ist eröffnet und bietet dieselbe n. A. eine grosse Auswahl in

Bi1der- und Märchenbüchern,
Jngendsehriiten für Knaben und Mädchen,

Jugend, Gecliekiibiieiiery
ers sämmtliche Werke,

Koehbileher, l-iiii&#39;gei_*lieli. Gesetzbuch etc» billige Spiele.
Fßill� Bilßill�lilßiß lll BlBLlllllBll ÜHSSBIIBH.

Gesangbücher in besseren u. einfachen Einbänden.
Hoebachtnngsvoll 
I

0. llpeiz.
DIESES

s II

Goupons-Emlosung.
Die irin 1. Januar 1897 zahlbztren Con-

pons aller Werthpapiere löse ich bereits vom
15. d. Mts. an kostenfrei ein.

Auf ausländische W�ihrnng lautende
Coupons verwertlie ich zu bestnniglichen
Conrsen.

Divldendenscheine 7.211116 ich sofort nach
Festsetzung der Dividende aus.

E. Röhricht.

1896.

Gemiifw u. Xriieiitw
Coaferoeck

feinlleg Wejzenmehl
frisrtie Drei-tiefe.

Neue Rosinem Pflaumen,
geschälte Birnen, Priinclleth

blauen Mohn,
Neue zl�eapelo&#39;lcucez°

Hauses· u. l/Vallnzoasse,

italienische Aepfel
glikr0nen,

feinste I&#39;eeee- und
Sessel« ony- Thee �s

feinlje Maus, illum u.
 Elegante,

glfyoäofaöen,
gtfefferkuchen

empfiehlt billigst

Otto Faltin,
Wilhelm-Slrasse Z.

aivjeiiiiszg cioipouiaim
�olöjlil�ll� �G090 naqjaliiiaq

iaq  pi; uoqngaq ·ai "j «n einem �l1]3qDllll31]DODJ©
aiaial ABiixiiiiaiiinG qiin using« aauoqjoll Jana:
zanlg ouiaona oiixa kqv ualiaislz iialliniq qnaunoij
nt 333355 um? ggq am! uoqjaiaiq cpi eqall quii
iialloiisljuxa uaqaol naipvl nuiipgqviivakg
qui! nogoaoD Hiqnos aaqHD Eins!

»Es� ansagt Jakjajtf ««
ins

_ u;·;-Tc.;Ic
i spossso  L
 Dnrch alle Buchhandlnugen �i &#39;

o I·  zn beziehen: V
s·r� 1897 d�

s« xlkanter Jahrgang.

Jlliistrirte
Halbinoiiav

fclirift für Haus
iiiid Familie, Unter:

haltiiiigikVelehkiingausallen Gebieten des Willens. q
��0-O0��-- · »am l. und 16. jeden Zllouatg erscheint T I J-ein »Seit im Unifange von 4 Bog G vfz

Quart "t 30 bis 40 Jllustrat darunter ·Vollbi « nnd Tafeln, iiiid kostet jedes . s

l 
l

Viertelj. ZU. 3.-.
Ganzi ZU. 12.�-.en einen allgestlllossenens

Band Säbel. 24 � wie  ca. 800 dop--Ipelspaltige Seiten! mit etwa 1000 Ali-·
bilduiigeit Jn höchst eleg Original-I »
Einbande kostet jeder Band 8 Zu. 50 �m.�
Biöher liegen t5 Jahrgänge, b. i. l6 Ade» !
vollendet vor. � Jeder Jahrgang oder
Yand BÚ Beliebig einzeln lianlkiu"i.
A. Hartlebeirs Verlag in Wien.

{innig nliz Zliichhiiiidliingeii zu beziehen.

gebackene Pflaumen,
Prünellen

»Willst« Paul Koschwitz.

Heft «nur 50 If.
Jdalbx Zu« 6o�:

H 
u
l

» »» dhrlibskblsäume
Echiilzeiisti·nf;e.

Ciaarreii
abgelagerte

Giganten
emp�ehlt in &#39;/2o und &#39;/uo Packiing zu

Wcihnaelits-Gefeheiiken.

W06. Mrner.

Bücklinge St. 5 Pf., Kieler
Sprotten, Delicateßheringe Brat-
heriitge 2c., emp�ehlt

C. Fiedler.

Zlktlltkii Sanella-Kam,
du. Sorte« lxlrrltliniltxiuiitgu. lognacg,
lichten iiacdliiiulkr u. jzktsglaiirr Horn,

»in-ten Slangdotfkr Billet,
einsame u. doppelte ljiqneute

emp�ehlt billigsi
Ernst Fuhrmann,

,,ziir Friedenseicliexs

«! « Eine echte
« wahrhaft vollistümlidye

Lllnterjalluiigsszelifkhrifl! «»
i «, s�- s-

szøjlliliiliis&#39; DIE-Hi« « f « «. 7"·X«Im  J _ _
»  d!!!� «? «,

i« » i  · « »Instituts-til!   · i�HIIIIIIIIHIIIHJIII s· - »,
D»niskudninkiidsnlsi! _ Es«

«·.".... -.-"»�."."« «  ««

z,
Denllches Iamilieixbucllsährlich erscheinen 28 Helle.

Preis. pro Seil nur 30 Pfennig.
Zleltelte jllullrirte xnmtlikiiseitliljrill

mit Zlnilktjlag und Flunsllikilageic
in Zquarklldtutle

T· Das« erste über! isl durch jede Basis.Handlung zur Rnsitüi zii erHallesi. «�
= Zlltaiciieiiieiitg =

in allen Eurlimrnlä- nnb Ii ringe:�inmlinnblnnnei, oie iallen lllolla 1 en·

Ais Weit; stqppiszesiipZif
ZNusilåwerk

billig zu verkaufen. Wo, zu erfragen in der
Expen d M.

l unreife 
Welt 



2. Beilage

g s. Schwerin. =
�Puppen-II fix« I b,
Pouuten-Binn}: I e,
Puppeac-Möbel,
l�uppen- Sermice,

Puppen-Wagen,
gekleidete Puppen
 schön und billig.
Spieisacijen in reirhsier Auswahl.

s. Schwerin.

92AAAAA 
Eh�I: Gut gep�egte und gelagerte _.92

E Borieaux-Weine.·Rllem- nat! liloselwinne
Ungarn-un, Maenra,
Sherry, Portwein.

deutschen und französischen e

s« Sekt, s«
Punsch-Essenzen,

Rum, Arae, Beginn.
verschiedene feine

Tafel-Liuueure
�n1 zu billigsten Preisen.
HE Gleichzeitig empfiehlt seine com-

fortable eingterichtetenI n

3111111111111 1111111111111.
I: einer geneigten Beachtung
E. - -
e V111eenz Zurawskl,
�E Weinhandlung.

Wegen Aufgabe der Ziichterei oerkanfe
ich passend zu Weihnachtsgescheiikeiianieine

echten Herzer Kenanenvugel
zu bedeutend herabgesetzteii Preisen, sowie .
traktierte· iiaiiiiigailknz Heilige,

Stikglitse Gimpet 11. Zinnen.
Achtuvesvvll B. Mummert,

Rloftetftra�c is.

.WWWWWWWWWWKHe 
i 
E 
e 
EAAAAAAAAAAAAAA92AAAAAAAAAAAAAAAAAA
/AAAAAAAAAAAAAAAAAAI 95 
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Ghristbaumoonfect
Kiste-l ca. 400 kleinere oder 220 große Siiicke
2.50 M. Nact!nalnne, bei 5 Kistel freuen.

Paul Bangen. Dresden N. l2.

Fiir den

Jiiiieiiitiaeiiisiieiiarf
empfehle ich hiermit imbekannt guten Qualitäten

diverse feine

gszonigkiuchetneisser ggt0nfekt,
Fijoruer Ftatijarinajeii
und Übrifibuumoüonfofat.

Waltlemefrmqge�mann, 
sung!

Auf mein reichhaitiges Lager in
Leder� u. Jsziizsekiuiiioaarecu

Vkicrgliutgkr Gummiiiiiuyen
Lerierseiiiiiiien mit ßol�roflien,

Bakk- und �uusfchuhen,
Yaniinen unii Fiizioiiiecy

Æiizeiiizieiipcinioffein
erlaube mir bei Bedarf aufmerksam zu markiert.
Geschästeprinciw reelle Waare bei billigsten
Preisen.

Richard Hausohild.

zu We. 98 des Yamskauer Htadtlilattea
Na msla 11, Dienstag den l5. Dezember 1896.

fEiiigiit erhalten. Damenpelz
« n» spie um!. oerschiedene gute

Kleidung-Mücke, Tücheiz Muff,
Hüte, goldene Uhr mit gold.
Doppelkette, Broschen, Finger,
ringe, ein kupferner Kessel,
7 Kannen, 1 Gebett Betten

«» sind preis-mäßig zu verkaufen PeteVPauistts
- Nr. 5 bei

�Eieinze.

Zu m Ziirieiiiiiackiisfesi
empfehle

Cigarren
reinsrlmieckendm feine Qualitäten

und als besonders preiswertly
Gudrun 8 Pf. Cigarre 100 St. 7,00
Suprema 6 » » « « 5-50
Felix Brust! 6 ,, » 5,50
 iut Ileil 5 � � � 4ß0

. Furor 5 » 50 » 2,25
. - Ilacaochclicbtestc 5 » 100 ,, 4,50

I« Ferner: s

Reue gsalknzlisse
und Hasecnussa
Ziiauniiietzem Gonfech
feinstenbiaueiiRiohn
» .  und! esnahien!,
gf1scl1iiucheii, 11111. Flusses,

Iilnnilie, Clijoroiadem
sowie säinmtliche Coloniaiivaarety billigst

J. Reebnetz.
Bitte lesen! Bitte lesen!

Billige Gänsefederni
Jch verieude vollkommen ganz neue, graue

Gänsefederkh mit der Hand gcschlisscih 1 Pfund
fiir nur 1,20 M. und dieselben in besserer Qua-
lität nur 1,40 M. in Probe-Postcoi1i mit 10 Pfd.
gegen Postnachuahine J. Krass, Bettfederm
handlung in Prag, 620�I Böhmen N. Um-
tausch gestattet.
II Aus Dankbarkeit I«

und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeitliche

Auskunft iiber meine ehemaligen Magenbeschtoerdem
Schmerzem Verdauungsstörung, Appetitmangel 2c.
1111b theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und gesund geworden bin.

F. Koch, königl. Forsier a. D»
Pöiiillscih Post. Nieheinh  Westphalen!.

I« Die besten ·I

Rostka�ees,
nach den neuesten Erfindungen geröfteh

empfiehlt das Pfund von 1,20-2,00 M.

Otto sama,
Wilhelsssfin 5. ««



Krieg! Euren c�rzf

Solide Preise.

über Meilen-Wein

Aufnahme« finden jeden Tag,
H Das beste WeihnachtsgeschcuU T

Yak- schönste gkieihnachtsgeschenki.
Portrait.

xlerqräßkrnugeu wie Ikrliltiukrungkn und! jeder Photographie. Gruppen, Einzel-Zinsnehmen.
Specialitijtc Ftirider-LlttfcIaht-eti.

Jch bitte im Jntcresse sorgfältigsler Auefiihrung der Tkergröfzerliiigeii u. s. w.
Aufträge für das Weihnachtsfeft je tzt aufgeben zu wollen.

Hochachtend
Dia-X Sedlag.

Ztelirr für llortraittlljotographikn und ghotogxapljisclir xlergkiisztrnugen
Namsluu, Bal!rihotstrafzctt-Eckc.

j Das beste Ltndenken j

auch Bei ungünstiger Zsitterutrg statt.

tiutttlfxxlszitsa axttjnnxltjJoZ
<3

L� .

WeihuachtsJllusstcllunxt
Einem hochgeehrten Publikum erloube lch mir meine

Wcihuachts-Ausftclluug
einer aiitiaerr Beachtung bcsteno zu empfehlen. Dieselbe bietet eine grosse Auswahl
Ehristöauttv und Ye[fcrt-E0ufitiireu, 2dIarzipa11-Eo11fect,
giiarzipansFortett nnd sgzerzcy Zsottlsoxiierett nnd Yttraxsxsety
Yiettetlkörse in allen Größen.

Alle Sorteu Pscfserkuebetu
Eitronatz Genaürzy und Fljorner Yusschneidesxftuchem
Bomben, Hteinpfkastextz ss. Packete, nie; g!il«öerstufetr, Einen,
Ycußkerrg Ziiromcy Eholiokaöem Yiürnl5crgcr, Z3aseker,
Eatharinchen etc. Yersch Yfetferliuchetpglonfect u. a. m.

R. Koschwitz.

«

I 
Z 

I 
I 

I 
I 

F 
I 

I 
I

Stets willkommen
ist eine Flansche gutes

Parfüm s ««
. o  .

 Ich empfehle zu ««
« »« ,Fest;ges0benl ets

«; [mein reich ausgestattetes Lag-er.

Oscar Tietze,
Germnniu-Drogerie. «,

- - - - . - . , . - . . . . � ..- 92 - x - « - « - x - 92 - x � « - « - « -« EIIIIIIIIIIIIII

Deutsche Wolne ans deutschem Malz:

Malton-Sherry 
Malton-Tokayer
vereinigen in sich die niihrenden Eigenschaften der
extructreir-hsten Biere und die anregende und kräf-
tigende Wirkung der Troubenweine. Nicht. zu ver�
wechseln t den sogenannten Malzweinen, wie siewohl &#39; e; idel vorkommen und lediglich Gemische
von - : z-lüxtrzlkt und Wein sind. Die Multon-

Weine sind ausschliesslich Giihrungsproducte.
Pei- Flasche «« Liter Mark 2.�.

Yorriithio; in Apotheken und besseren "Handlungean.In Nuinslau b &#39; Adolf Schlitz, Adler-Apotheke,
Pnul Müller und scur Tiotzo.
Huuptdeiot: Fr. ltelclielt. Breslaul, Kinn: 5.9.

Königlz Preuss.

Lotterie-Einctaittne. 
Loosc in 74 und �jno Abfckmitten sind noch
distwibsls Der Eis-nehmer.

0. Palme.

Nur 11 Pfg. wöchentlich,
hat! find vierteljährlich 1,50 Mark, kostet die
billigste, aber doch beste und beliebteste Tages-
zeitung, der in Ratibor täglich 12 große
Seiten stark erscheiriende
»Gesicral-Anzeiger siir Schlesien

und Poseu«
mit seiner täglicher! sfeitigesc Gratiss
Utitcrlfaltnttgs-Beilage,,Ha us freuud«,
der Wochen-Beilage »Laudwirth« und dem
Eisc1ibahiI-Fahrplan.

Eine solche Fülle des gediegenstett und über:
sichtlich aeordireteti Lcsestoffxct bietet keine andere Zei-
tung. Täglich die telcgraphifchen Schlufk
kurfc der Berliner Effektcnz Produkten«
und Spiritnsbörfe in so großer Anzahl, wie
in keiner anderen Zeitung; Ziehungöliste der
prcußischett Lotteriez anerkannt gediegenes
Fettilletotk Der »General-Anzeigerfür Schlesien
und Busen« unterrichtet ausreichend und schnell über
dar; gesannnte öffentliche Leben; auöfiihrlicher Be-
richt über alle hervorragendereii Vorkommnisse;
FaInilien--�Jiaä!richtctt ouß Schlesieii und
Poscit nnd die von den Landwirthett so hochgc-
schätzten, anerkannt zuoerläfsigen Wochen-
Wettcr-Llitsagen.

Jni »Arbcitsuachweis« des ,,General-An-
zeigen; silr Schlefien und Besen« täglich über 100
neue offenc Stellest für Forstbcan1te, Landwirthg
Technikcy Kaufleute, Hand1verker, Fabrikleiteh
Aufseher, Ingenieure, Elltonteure, Kassen- und
Lanfboteth Arbeiter, weibliche Personen allcr
Berufe u. s. w.; ferner im »Gefchc"iftsverkehr«
zahlreiche Anzeigctr über An- und Verkäufc,
sowie Verpachtnngen von Gütern, Geschäften,
Glasthäuserih Handwerkabetrieben usw» wie in
keiner anderen Zeitung. Probe-Nummer gratis

Der »General-LlnzeigerfürSchlesien und Besen«
 im Post-ZeitungS-Katalog Nr. 2652 Seite 98!
kostet für dar; 1. Ouartal 1897 nur 1,50 YOU. und
ist sofort zu beftelleti bei allen Poftaristalteii und
Landbriefträgersn

Lampe nschirme
emp�ehlt f!. opilz.

Datums-
Bellfecier-·Äieinigustgsunfiaii.

Nur mit der neuesten Niaschine ist es möglich,
Bettfedern vonStaub, Schweish Firankheitöstofferi
und Mottenschäderr gründlich zu reinigen. Auch
stelle ich eo den geehrten Oerrschaften anheim,
meine BettfedewElielnigungsälltaschiice jederzeit zu
hesichtigem Hochachtungevoll

R. Mummert,
Klosterftraße 12.



636376376363 Kein Haus ohne 6363636363
Brockhaus Konversations-Lexikon.

III Kein Reichsbeamten« ohne III
Brockhaus Konversatiens-Lexikon.

Kein Gebildeter aller Stände ohne
Brockhaus Konversntions-Lexikon.

Einfach
unentbehrliches Nachschlagewerk für Jedermann.Grossnrtiges Geschenk bei jeder

Gelegenheit.
1 Eleganter. fciatcr Ziwnntcrscltntetclc. l

Brockhaus Konversatlons - Lexikon
neueste 14 Au�. lotljiihr. Juliiliiuinsnusgarlie mit gegen 10000 Abbildung. i|n�&#39;1�ex_te�und auf steil! Tafeln. Darunter litt! Cltrorrrotxttfelru und 300 Karten und Plane lll
16 eleganten llulbfrnnzbiinden zu je l0 Mark liefere sofort � ohne Anzahlung

� zum Ladenpreis �� ohne Preisarufschlug
I&#39; gegen eininenxitliche Rutenznhlnngen von 3�5 111k. T

I unter strengster lllscretion!� 
Bestellungen bitte zu richten un die

Versandibuchhandlung L.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIII
Als passe-Indes, praktischcs

Weilmathts-Gesenenk
sei katholischen Familien das in
rueinetcr Verlage erschienencx weit ver-
breitete und von Alt und Jung sehr

gern gebrauchte

Esel-u- uml {�täilltglbllfl}
IIIITIIIIIII 
IIIIIIIIIIIIII
«"I D0U

Dr. sntollia G is. äliänninghausen
bestens empfohlen.

Dasselbe, tuisGeusbTtigttttg des Fürst:bischöfliclterr General-VtkariatJålrutes 11lBreslau bereits in dritter Jtrttlage cr-
schienen, enthält einen iiberarrs reichen
Schatz verschiedener Gebete uud Audachtern
stimmtlicite apvrobirte und andere Lim-
neien, ferner 9Jtcl;gesärrge, Segensltedey
Herz Jesus und Ptarienliedetz Lieder« für
alle Zeiten des Kirclzenialrres und endlich
zahlreiche Begräbnißgesärrge nebst deu

dazu gehörigen Psalmen.
Einfach aber dauerhaft gebunden

 incl. Fuhr-rat! I Mk; in besseren
Einbättderr tritt einem schönerr Diissek
dorfer Stahlstich 1.50, 2.50, 2.75 Mk.

EVEN« Oskar Opitz.IIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIII 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Die Znuancenslslrpcdition

Rudolf  Breslau.
Ohlauer-Strasse 85.1�l�r.

besorgt piinktlich uud zu den Otiginalprcisetc
der Lkeitungery ohne Speien,

gnferate Jeder« Gattung.
z. B. Gesehästsanzeigerh Pacht-«- Heirathsz
Stellengestcchh  Suite: und Gcsehäftkwtlir
und Verkäufe De.
an alle Zeitungen desJnsuttd Anstandes.

Belege werden für jede Einriickrtirrx ge-
liefert und bei größeren Aufträge» Rabatt
gewährt. Kostenvorarrschläge nnd Fiataloge
gratis.

Sn meinem Vorderhause ist eine schöne und
bequeme Wohnung nebst allem Zubehör pretsmäßlg
zu vermiethew J. Kulkbrennor.

1
F. Stroetzel in München.

-�-" Beste E·-

sehreihs u. Clopirs
Tinten

 o. 01301:.
Ein Lehrling.

wird bald angenommen bei
II. linoblacle,

Fleischerrneiftetn
Eine Wohnung nebst Beigelasz ist zu ver-

rniethcn und 2. Januar zu beziehen.
Kascrnetistraße 34.

W�il�ebnungsoermieibtmg.
Sn meinem treuerbatrten Hause,

Wilhelmstraße 19a,
sind zu Ostern 1897 folgende Wohnungen zu
oerrnietljertx I. Stock: Eine große herrschastlichc
Wohnung, bestehend aus 6 Zimmertn Küche, Bade:
ztrnrncr, Llltädchenstubcz Kabinet und dem tröthigerr
Beigelaszz ils-stock: Zwei Wohnungen, dreiStnberu
Küche, Rebinct, nebst Beigelaß. 

C. Heisa-arm.
 ist zu verrnicthen undg 1. Januar 1897 zu
beziehen. Hoffrnanrr-Haits,

Politische Vorstadt Nr. 36.
Eine Wohnung: zwei Stuben, Kabinet und

Kiiche nebst Znbehöy ev. Stall, zu vermiethcn
und 1. April zu beziehen. VKaskos.

Bahnhofstraße 8 in der 2. Etage ist ein
Quartier, bestehend aus 3 Bimmern, Küche nebst
Beigelaß, zu vermietheri und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

Wegen Todesfall ist bei mir die obere Etage,
bestehend aus drei Stuben, Küche und Beigelaß,
zum 1. Januar ever«.t. zum 1. April 1897 zu
ucrmieihen. H.  ßriifig.

Eine kleine Wohnung hinten heraus im ersten
Stock ist zu verrniethen und 2. Januar 1897 zu
beziehen. E. Frei» Bäckermstn

Eine Wohnung bestehend aus 3 Stnben Küche
und Beigelaß ist sofort zu vermuthen, bald oder
später zu beziehen bei Kottke.

Das von Herrn Schuhmachernrstr. Pohl be-
wohnte Quartier ist an ruhige Mlether zum
I. April 1897 zu vermuthen.

II. Weg-net.

Getreideiuarktpreife der Stadt Nautslau
vom 8. December 1896.

höchster. �Dliitler. Elllebrlglter.
«« 4 �k. H .46 J

Weizen 100 Kilogr. 16 l70 l6 20 15 l70
Roggeu - 12 120 11 70 11 20
Gerste - 15 �- 13 I� 11 �
Hafer - 12 80 12 30 l1 80
Erbsen 18 � � -� 16 s �
Kartoffeln - 2 70 «� �- 2 50
HcU - 4 60 � «� 4 --
Stroh - 3 60 � �� 3 �
�Butter  l Kiloar.i I 90 � � 1 80

[Börsenkurse 
VIII! l2. December.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Anl. . . . 4 103,60

n n n Si« n 103130
. » » . . 3 » 98,25

Breslarrer sta�tarrl. . . 3V: .. 100,25
Schles. Lendsch. Pfandbriefe . IV« » 99,75

�. . » 3 » 93,65
Schles. Prov.-Hilfskessen-Obligat. R« » 99,25Rom. Hyp.-Blr.-Pt� lbr. X. . . 4 » 104,75
Preuss. Pfnndbr. Bk. Pfdbr. XVII. 3V: » 10l,�
solltest. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 » 103,70

cl0. d0. I.u.II. IV: » 9d,25
do. do. III. 3&#39;/z » 99,20

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 W» 103,90

» ·lber- » . 4�/:. » 101,40
Ungar. Gold� » 4 � 103,60

» &#39;ronen � . 4 » 99,60
Russische Staats-Rente 4 » 66,75
Polnische Pfandbriefe 4�/: » 66,90
Italien. Rente 4 » 9l,50
Rumän. Rente emort. . 5 . 100.25

. � von 1890 4 » 87,6o
Mexikanische Anleihe com. . 6 » 95,10

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 85,80
D i v e r s e.

Russische Eisenhahn-Ohlignt. . 4 °/0 101,75
Schles. Bunkvereins-Ant. l. Div. . 7 .� 129,50

» Bod.-Cred.-Benk-Act. � . 7 � 146,25
Linke, Wngenbnufnbrik » . 10 » 215,50
Breslnuer Electr. Strussenb. » . 8 » 185,75
Groschow. Ceinentfubrik �10�/z » 194,60
Ver. Königs- F; Leuruhiltte » . 4 » 157,�
Braunschweiger 20 Thln-Loose . � 108,�
Köln-Il�ndener do. . IV- » 137,60Haaren. Banknoten . � 169,80
Russische do. . . . � 216,55

Zur Ausführung nller 1n das Benkfnch geh Srenden
Geschäfte emp�ehlt sich g« können;

Allgetucine Waarenkundr. Handbuth für Kaufleute
uud tijcwcrbetreibendr. Unter Mtitwirltrng von Farb-
gerrossetc redigirt von Dr. Josef Bernh. Jn 20 Sie:
ferurrgen zu 50 Pf. Lieferungen l�12 bisher er-

ier1err.  A. Hartlebews Verlag in Wien.!
Die �allgemeine Waareuktrrtde liefert eine Beschrei-

bung aller Producte der drei Naturreiche und aller
jener aus denselben darstellbaren gewerblichen und kunst-
gewerblichen Objecte, welche eirrerr Gegenstand des
Handels bilden, in solche! For-tu, das; auch aus der
knavocsterr Beschreibung die wesentlichen Kennzeichen
einer Waare irr Bezug auf Giite und Echtheit derselben
rnit Leichtigkeit festgettellt werden können. Da bei allen
wichtigen ieörpern nicht nur die Abstanmrnrrg derselben,
sondern auch die Art ihrer Darstellung angegeben ist,
so bildet die allgemeine Waarenkuude außer einem für
jeden Kaufmann unentbehrlichenr Nachschlagebuclxe ge-wisserrrraßen auch eine Enchklopädie der Handwerke und
technischen Künste. Der Gewerbetreibende findet daher
in diesem Werte neben der umfassenden Beschreibung
der irr fein Bereich gehörigen Rohwaaren noch wichtige
Auleitungerr zur Verarbeiturtg derselben, welche dein
neuesten Stande der Technik entforechen und durchwegs
von hervorragenden Fachmänneru herstamnren � Es
giebt keinen Körper« � sowohl Kunst- als Naturproduct
�, welcher bei den Culturvölkern als Waare betrachtet
wird, welcher irr dem vorliegenden Werke nicht nach
dem neuesten Stande des Wissens geschildert worden
wäre. Wir können daher mit herechti tem Stolze
darauf hinweisen, daß die Allgemeine Waarenkunde
von Seiten der berühmtesten Fachleute einstimmig als
das umiangreichste und denr neuesten Stande unferer
Kenntnis  vollkonrrrterr entsorechertde Werk anerkannt
worden ist, welches überhaupt bis nun veröffentlicht
tvurde und gewissermaßen ein universeller Leidfaden
genannt werden kann, der die Errtwicklung von der
Kenntnis; aller Waaren bis zur Gegenwart fortsiibrh

In Bcrcchtigutrg einer früheren Bekanntmachung
veröffentlich das Berliner Polizeipräsidirrm den Haupt-
inhalt eines dem Kathrernersschen Malzkaffee günstiger!Gutachtens, welches das Karferltche Reichsgexundhe ts-amt über das genannte abriiat abgegeben at. Da·
nach enthält Kachreluer.s alztaffee thatfltchlich SUB



lie sonst riur dem Bohnenkasfee eigen sind. � Wie
ekannt empfängt Rathreinefß Malzkasfee durch die

sztitprägnation triit Extraktert arts dem Flcifcl!e»der«safteefritcht Geschmack rtiid Aroiita des Bol!iteitlafiees,
ohne dessen fchädliche Eigenschaften in sich aufzuuchtneiu

London, 12. December. Den ,,Times
wird aus Havannah vom 5. d. Mts. gemeldet:
Jn der Nähe von Sabanilla  Provinz Matanzas!
griff eine 500 Mann starke spanische Truppew
abtheilung die Aufstäiidifehen an, welme auf den
Bergen Stellung genommen hatten; die Truppen
wurden mit einem Verlust von 70 Todten und
Berwttitdeten ziiriickgefchlageiu Auch bei Limonar
wurden die spanischen Truppein welche die dortige
Stellung der Aufständifckjeii aiigegrisferi hatten,
zurilckgefchlagen, wie es heißt, mit schweren
Verlusten.

[ihr gepfändete Hochzeitsbratens
Eine Hochzeit mit Hindernisfen fand dieser Tage
in Allen ftein statt. Die Tochter des Restaurateiirs
G. hatte mit dem Hoboisten M. vom dortigen
Grenadterregiment den Ehebund gcfmloffen. Als
die saftigen Braten nach dem Hochzeitszimrner
gebracht worden waren, öffnete fim pläszlich die
Thiir und herein trat der Klempnernteifter G. in
Begleitung eines Gerichtsvollziehers Ersterer hatte
gegen den Vater der Braut eine ausgeklagte
Forderung, welche er aber nicht erlangen konnte,
weshalb er nun die fäntmtlicheii Braten pfäitdeit
ließ. Erst nach vielen Bitteii und nachdem fiel!
der neue Srhwiegerfohn zur späteren Bezahlung
der Schuld verpflichtet hatte, entfernten sich die
beiden rtrtgebeteiien Gäste; die Braten aber konnten
nun ihrer Bestimmung übergeben werben.

� Jn Wien ereignxte sich folgendes drastifche
Gefchickttchenz Ein soeben angeftellter und aus
der Provinz in die Residenz berufener Beamter be«-
stieg, nachdem er in dem Hotel, wo er abgestiegen
war, ordnungsmäßige Toilette gemach! hatte, einen
Tramwaywagem um steh in das Directionsgebäude
zur ersteti Vorstellung bei dem Director zu begeben.
Er nahm auf der hinteren Platiforni Platz, und
da geschah es, daß ein kleiner, alter Herr, der auf
einer Station einftieg, recht unsanft an ihn anprallte
und ihm auf den Fuß trat. ,,Donnerwetterl«
brauste der jutige Beamte auf, »wenn Sie schlecht
sehen, so setzen Sie sich eine schärfere Brille auf!"
Ilnb als der alte Herr eine Entschuldigung vorbringen
wollte, rief er weiter: ,,Schweigeii Sie sonst iverde
im grob!� Der alte Herr verstuinmte, drückte sich
ganz verfehüehtert auf die andere Seite des Bjagens
und stieg bei der nächstett Haltstelle aus. Bald
darauf verließ auch der junge Mann das Gefährt.
Jm Directionsgebäude angelangt, ließ er sich melden,
wartete eine Weile im Borzimmer, pochte dann be-
scheiden an und stand vor dem kleinen, alten Herrn,
den er kurz vorher so energifch zureehtgewiefen.
Er knickte zusammen. »Ah, Sie fir.d�s?« begrüßte
ihm der Vorgefetzty der ihn aufmerksam betrachtet
hatte, �womit kann ich bienen?" � »Herr Dirctor«,
stotterte der Beamte, seinen Namen nennend, »ich
wollte meinen Dank für meine Ernennung und
Berfetzung« . »Ah so. Nun, fchneidig
sind Sie, sehr fehneidig. Jch könnte Sie auch,
wenn im wollte, wieder in die Provinz zu-
rlldfmiden, bom behalte im Sie hier, fchon deshalb,
damit Sie sich in der Residenz etwas sanftere und
höflichere Manieren aneignen.« Mit dieser gnädigen
Strafe wurde der junge ,,große Herr« von dem
alten ,,kletneren Herrn« entlassen.

� sDas unheimliche FrißchenJ Fritzehen
 zur Innre, die nach einer Koffer-Einladung in der
Küche mithilft und damit befchäftigt ist, die Kuchen-
blerhe abzukratzen!: ,,Tante, Tante, heut� kriegen
wir aber viel Geld!« Tante: ,,Ja, wie so
denn, FritzehenW � Fritzehem � Ei der Papa
sagt immer: wenn die Tante mal abfrage, kriegen
wir viel Geld.«

� [Rinbermeißhelt] Der vierjährige
Karl fragt den dreijährigen Frist, wie er den
Sturm oerfiänbigt habe, ihn gerade in Berlin
abzusehen. � Fritz: »Ich hab� gesagt: Da bin
im! Aber wie hast du gesagt, Karl, wie dich
der Storeh gebracht hat?" -� Karl: ,,Jch hab�
gesagt: Berlin, aussteigen; hier ist längerer

MzliifenthaltP

�Die Meiste.
Eine Sltzeihnaetjtsriovelle von I. IiotIow-tta.

 Fortsehitng.! 
ambrud verboten.-N

Jnzwischen wächst Bährings Jnteressse und Zu:
neigung zu seiner Nichte mit jeder Stunde. Es ist
ihm nichts zu gut, nichts zu kostbar für sie. Er
überfchüttet sie mit Büchern, Blumen, Kleidern �
mit Allem und Jedem, was ihr inöglicherweife Freude
macht. Und voll Befriedigung beobachtete er, wie sich
mit jedem Tage ihre Gesichtsztige mehr runden,
ihre Wangen mehr Farbe, ihre Augen mehr Glanz
bekommen.

Wochen sind vergangen � Weihnachten rückt
heran

Gewohnt, das schöne Fest nach deutscher Sitte
zu feiern, hätte Bähring durch dieses Jahr gern einen
frohen Freundeskreis um sich gehabt, aber sein
Schützliiig vermag die Scheu vor jedrvedem Fremden
nom immer nimt zu t·tberwinden, so fügt er sich
ihrem Wunsche, den heutigen Abend mit ihr allein
zu verbringen.

»Ganz wie Du willst, Kind«, fprach er gütig,
an einem echten deutschen Christbautn soll es Dir
deshalb doch nicht fehlen, gerade am heutigen Abend
niächte ich Dir Dein traittes, verlorenrs Biutterljetits
soviel als möglich zit ersehen fuchen.«

Schnierzlich zuckte es um des Biädehens Lippen,
ihre Augen füllten sich riiit Thränem � Er nimmt
ihren Kopf zwischen seine beiden Hände und dtiickt
einen väterlicheii Kuß auf ihre Stirn. �

Am Abend kehrte er eine Stunde friiher als
gervähnlich heim.

Frohlockenden Blicks bietete er feinem Schützling
hastig einen guten Abend, dann ntachte er sich eine
ganze Weile in dem Salon bei verfchlosseneii Thüren
zu fmaffen.

Margot fitzt inzwischen, den Kopf in die Hand
gestützt, in der tiefen Fenfternische, den Blick sin-
nend auf zu dem klaren, sternenhellen Himmel
gerichtet.

Dir� widerstreitensten Gefühle bewegen ihre Brust;
wie hat ihr Herz sich nach einem friedlichen Heim,
nvch einein siJienschen gesehm, der aufrichtiges
warmes Jnteresse an ihr nehme, und nun sie Je:
inand hat, der sie mit Liebe und Attfnrerkfamkciten
überfchüttet, fiihlt sie sich ungliicklicher denn je ��
ber Betrug, den sie t·tbt, lastet mit Eentnerfehwere
auf ihrer Brust.

»So, Kind«, weckte Böhring sie im halb schmer-
zendein Tone aus ihren trüben Sinnen; »komm�
laß uns sehen was der Liseihtiachtsmaiin gebracht
hat»

Und ihren Arm durch den seinen ziehend, führte
er sie nach dem Iiebenzimmer.

Aber wie geblendet blieb Margot auf der Schwellc
-hen.

Da mitten im Zimmer auf dem Tische steht
eine herrliche grüne Edeltanne mit hunderten von
Kerzen, die eine strahlende Helle um sich verbreiten.

Gleich einer träumenden starrt Margot auf die

1:� 
r

darunter ausgebreiteten kostbaren Geschenke.
»So triit doch näher, Kind«, spricht Bähring

lächelnd, und will sie an die Tafel führen.
Doch fast heftig macht sie sich von ihm los.
»Nein, nein, Herr Böhrittgks �übt sie erregt

hervor, »ich . . . ich kaittt . . . ich darf ihre Güte
nicht so inißbrauchen.«

Schaudernd weicht sie ein paar Schritte zurück.
»Herr Böhring � mißbrauchen Z« wiederholte

dieser befremdet. ,,Kind, im verstehe Dich nicht �
was soll das heißen ?"

,,Ach, wenn sie wüßten, wenn Sie ahnen könnten.
wie unwerth im all� Jhrer Liebe, Jhrer Güte
bin .. . «

»Aber Ella, Kind, was hast Du? So rede
doch � Jch verstehe Dich reicht! Du bist erregt,
hast, wie es scheint, Deine Kräfte überfchätzh Kontnt�
fiel! Dir Deine Gescheitke an und dann geh� und
ruhe Dich ein Weilchen, das tvird Dir gut thun.«

Margot hebt den Kopf itnd sieht ihren Wohl-
ihäter eine Minute lang mit forfchettdchurchdringens
dem Blick an, als wollte sie ihm bis in fein Jn-
nerstes schauen, dann plötzlieh von Scham und Neue
überwältigt, sinkt sie sehluchzend vor ihm auf die
Kniee und legt in abgebromenen Stipeti unter lei-

denfehaftlichen Thränen ein volles Bekenntnisi ihrer
Schuld ab.

»Wir? nicht meine Nichte? Nicht Ella Bährittg?«
stößt der alte Herr endlich hervor und starrt die
Beichtende ungläubig an, �im verstehe nicht! �
Beirinherzigcr Gott, einer von uns muß von Sinnen
fein! Wenn, wenn Du nicht meine Yctehte bist,
wer . . wer in des Himmels Namen bist Du denn?
� und wo ist sie?«

,,Ella Böhriitg ist todt � in jener unseligen
Nacht, als »Der Adler« Schiffbruch erlitt, feind sie
in den Welliii ihren Tod. Jhr ist wohl! Sie
brauchen die Edle nicht zu betrauernl Sie ist fegt
gllidlidier, als selbst Sie mit all� Jhrem Neichthuttn
all� Jhre Giiie sie hätte inachen könnrn!«

,,Todt!« wiederholte Böhring tonlos und sinkt
auf den nachsten Stuhl � ,,die Tochter meines
Bruders todt � und Du? Wer bist denn Du?««

«Jch befand mich auf demselben Schiff. Eben-
so allein wie Jhre Nichte, wir machten bald Be-
kanntschaft miteinander. Von der ersten Stunde,
wo ich mit ihr sprach, fühlte im mim wie von ge-
heiinen Banden zu ihr hingezogen �� und ich glaube
wohl, dies Gefiihl war gegenseitig, denn schon nach
wenigen Tagen plauderten itnd verkehrten wir mit
einander, als wären wir fchon seit Jahren die besten
Freundinnen gewesen. � Jhr fanftes, anschmiegendes
Naturell war mir ungeheini spmpatisch Wie gern
hätte ich iir jener entfetzlichen Nacht mein Leben da-
für hingegeben, um das ihre zu retten � es wäre
kein großes Opfer gewesen, die Zukunft hat wenig
Verlockendes fiir mich. �

»Nun, die Ertzelheitert jenes Unglücks kennen
Sie ja � wie die beiden Schiffe in der Dunkelheit
aufeinander stießen, wie die jäh aus dein Schlaf
gefmeumten Passagiere halb todt vor Schrecken auf
Der! gestürzt kamen und da sehen mußten, wie die
Bjelleii hoch tiber Bord schlugen und das Schiff
schnell sank.

,,Jn der Finsternis; und Bestürhung griff jeder
stach dem ersten besten Kleidungsstück � Jch erinnere
mim deutlich, wie Ella mir etwas reichte und meinte,
im folIe das rasch über meine Nachtkleidrr werfen
� es muß ein Kleid von ihr selbst gewesen sein
�- damit wenigstens erkläre ich es mir, daß sich
ihre Papier» ihr Tagebuch 2c. bei mir gefunden
haben! �

»Auf Deck standen wir, etwas abseits von den
Anderen, in unserer Angst und Verzweiflung fest
aneinander gefehmiegt und erwarteten gemeinsam
den Tod.

,,Dem Kapitäii und einigen der Mannfchaft ge-
lang es, eins der Bote herabzulassem um die Frauen
uttd Kinder zu retten. Eben sollte das Fahrzeug
abstoßen, als Jemand rief, für eine ist noch Maß.
-� Von dem heißen Wunfche beseelt, Ella dem
Leben zu erhalten, beschwor ich sie, in das Boot zu
steigen � aber sie war nicht dazu zu bewegen �
sie wollte sich nicht von mir trennen, wollte mich
nicht verlassen. � Jch riß mich von ihr los und
rief einem Matrofen zu, sie in das Bot zu heben.
Das geschah Jch sah noch wie sie mit schmerzlich
scheinender Miene zu mir aufblickte � in der nächstesn
Minute, noch vor unseren Augen, schlug das Boot
um und alle darin Befindliehen fielen den haus-
hohen Wellen ztitii Opfer. � Auch tinser Schxff
sank mit Blitzessfchnellr. Von einer Welle fortge-
fpüli, verlor im das Bewußtsein. Als ich wieder
zii mir kenn, fand ich mich geborgen in Jhrem Haufe.
� Da trat die furchtbare Versuchung an mich heran
� im erlag ihr und ließ den Jrrthum schweigend
gelten.

»Ach, Herr Böhring«, schloß die Arme unter
bittersten Thränen, »wenn Sie wüßten, wie im
mim nam einer theilnehmenden Seele gesehm, wie
mein Herz nach Güte und Liebe geleehzt hat �-
Sie würden mich nicht ganz verdammen, würden
noch ein kleines Fünkihen Mitleid für mich übrig
haben!" �

Gortseßuttg folgt.!

Beraniwortlicher siiedaeteur Oskar Ovid.
Druck und Verlag von O. Dutt iti Werkstatt.




